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Zagesſchau. 

Der neue preußiſche Landwirthſchaftsminiſter 
Herr von Heyden⸗Cadow iſt, wie aus unbedingt ſicherer Quelle 
verlautet, vollſtändig damit einverſtanden, daß eine Herabſetzung 
der landwirthſchaftlichen Zölle in dem Umfange erfolgt, wie es 
die Rückſichtnahme auf die breiten Maſſen der Bevölkerung er⸗ 
fordert. Der Miniſter vertritt den Standpunkt, daß die Land⸗ 
wirthſchaſt vollen Schutz verdient, daß dieſer Schutz aber nicht 
ſo weit gehen dürfe, daß in critiſchen wirthſchaftlichen Momenten 
ein Druck auf die unteren Berölkerungsklaſſen ausgeübt werde. 
Vielmehr ſoll auch die Landwirthſchaft dem allgemeinen Wohl 
ich unterordnen. Der Miniſter wird dieſen Standpunkt bei 
1 des deutſch⸗ öſterreichiſchen Handelsvertrages ver» 

Das Colonialweiß buch, welches dem Reichstage 
zugegangen iſt und die Berichte Emin Paſcha's über ſeinen Zug 
nach dem Victoria ⸗Nyanza enthält, entſcheidet in dem bekannten 
„Zwiſt“ zwiſchen Emin und dem Reichscommiſſar von Wißmann 
ganz offenbar zu Gunsten des Erſteren. Von einem eigentlichen 
geweſ iſt nach der Ac enſammlung übrigens gar keine Rede 
Klalſchb⸗ es handelte ſich um Mißverſtändniſſe, welche durch die 

sl, erichte des Engländers Stokes über Emin Paſcha hervor⸗ 
darf en waren. Die Sache iſt jedenfalls jetzt abgethan, und es 
Mo als feſt beſchloſſen gelten, daß Emin Paſcha im nächſten 
9 zuſammen mit Dr. Carl Peters von Neuem nach dem 
in ern aufbrechen wird. Was die Berichte Emins anbetrifft, ſo 
2 0 dieſelben im Allgemeinen einen gemüthlichen Ton, fie 
aa recht angenehm ab von rein amtlichen und militäriſchen 
eahriftſtücken zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen. Die Dar⸗ 
Beben machen einen friſchen Eindruck und zeugen von guter 
eobachtungsgabe. 
5 88 der Budgetcommiſſion des Reichstages 
a e am Mittwoch der Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern 
1 Eine längere Debatte knüpfte ſich an einen Antrag 
es Abg. Richter, die Anſätze der Zolleinnahmen um 350 Millio⸗ 
nen zu erhöhen, da die Etatsſätze durchweg zu niedrig veranſchlagt 
ſeien. „Der Antrag wurde mit 13 gegen 6 Stimmen abgelehnt, 
und die Anſätze des Etats unverändert genehmigt. — Die neue 
preußiſche Landgemeindeordnung iſt nun auch glücklich unter 
Dach und Fach; am Mittwoch wurde ſie in der betr. Commiſſien 
des Abgeordnetenhauſes einſtimmig in zweiter Leſung genehmigt. 
Im Weſentlichen haben durchweg die Vorſchläge der Regierung 
e Zuſtimmung der Commiſſions⸗Mehrheit gefunden 
Df ee von verſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß ein 
al eier der deutſchen oſtafrikaniſchen Schu tz⸗ 
Ruckftal e in Pangani verunglückt ſei, hat zu einer telegraphiſchen 
richt Te Anlaß gegeben. Nach dem hierauf eingegangenen Be⸗ 
10 er Unterofficier der Schutztruppe Bernhard Löpki am 
10. Januar im Panganifluß ertrunken. 


6. Februar 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Die erſten Schritte 
zur Hebung der äußeren Stellung des 
höheren Lehrerſtandes ſind in Berlin bereits ge⸗ 
ſchehen. In voriger Woche wurde den wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
lehrern an den königlichen Gymnaſien mitgetheilt, daß die Ver⸗ 
gütung ihrer Lehrſtunden mit 1,50 Mark nur für die wirklich 
gegebenen Stunden erfolgen ſoll, und daß die Ferien nicht mehr, 
wie bisher, mitbezahlt würden. An den ſtädtiſchen höheren Lehr⸗ 
anſtalten iſt man bumaner, dort werden 2 Mark für die Stunde 
und auch während der Ferien bezahlt. Die Hilfslehrer an den 
Staatsanſtalten haben alſo während der Ferien nicht nur das 
Recht, friſche Luft zu ſchöpfen, ſondern auch davon zu 
gehören alſo jetzt wirklich zur Zahl der Hungercandidaten.“ 

In ſeiner Ordre, in welcher der Kaiſer den Rücktritt 
des Grafen Walderſee vom Amte des Generalſtabschefs genehmigt, 
ſagt er auch, daß er den General für den Kriegsſall zum Hoͤchſt⸗ 
commandirenden einer Armee auserſehen habe. 
deure in einem bevorſtehenden Kriege würden ſein: 
Blumenthal, die Großherzöge von Baden und 
Heſſen, die Prinzen Albrecht von Preußen, Georg von Sachſen, 
dazu Graf Walderſee. 


Armee⸗Comman⸗ 


von Baden, 
finden der Kaiſeri 
Erkältung eingetretene Heiferkeit iſt ſoweit geſchwunden, daß die 
hohe Frau am Freitag auf dem Berliner Subſkriptionsballe er- 
ſcheinen wird. : 

Der als Nachfolger des Generals Grafen Walderſee 
in der Stellung als Chef des großen Generalſtabes genannnte 
Generallieutenant Graf von Schlieffen H. iſt 
der älteſte Ober⸗Quatiermeiſter der Armee. Er iſt 1833 ge⸗ 
boren und ſeit 1854 Officier. Sein älterer Bruder iſt als Ge⸗ 
nerallieutenant Graf von Schlieffen I. Commandant von Berlin 
und General à la suite des Kaijers. — Walderſee, der zum 
commandirenden General des ſchleswig⸗holſteiniſchen Armeecorps 
ernannt iſt, übernimmt das Commando unverzüglich von ſeinem 
aus dem activen Dienſt geſchiedenen Vorgänger, General von 
Leszynski. 
Der Beſuch des Großherzogs 
in Berlin wird zum Frühjahr erwartet. 
ſeinem Schwiegerſohn, dem Erzgroßherzog von Baden, 
Gemahlin, ſeiner Tochter, empfangen werden. 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter von Maybach wird 
zum Frühjahr einen längeren Urlaub antreten, dem ſein Rück⸗ 


von Luxemburg 
Er wird dort auch von 
und deſſen 


Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 
(30. Fortſetzung.) 
hän 1180 auch, ganz abgeſehen von ſeiner perſönlichen An⸗ 
a zu Rüdiger, die er mit der Muttermilch eingejogen 
rn ie ihm in Fleiſch und Blut übergegangen war, blieb er 
8 menden s be den der Auslaßungen des Andreas, 
war, den Verſuch zu machen, auch dae Göttel'ſche 
e Abfall zu 5 1 Da ek e 1 
Göttels 6 0 nicht mißlang, bekundeten die Worte Vater 
7 1 

klar auszusprechen. ſcheute, Das, was er dachte und empfand, 
Götte ch ich kann Euch nur rathen, Andreas,“ begann Auguſt 
einer Sache einer minutenlangen Pauſe, „laßt die Finger von 
nützen Euch in der Ihr Alle nur den Kürzern zieht. Was 
machen a Forderungen, die Ihr mit Gewalt gelten d 
entläßt er alle Will und kann der Herr ſie nicht erfüllen, ſo 
dann? Wer k Die, welche ſich gegen ihn auflehnten, und was 
Woher a dann das Brot für Eure hungernden Kinder? 
ohne Arbeit „Ihr das Geld nehmen, um wochen: monatelang 
die Aufwieglaß on Denn wer wollte Euch, die Unzufriedenen, 
Habt Ihr Euch das Lordſuchtigen, in ſeinen Dienſt nehmen? 
Eure en 008 klar gemacht, das unausbleiblich das 

„Sollen wir uns gutwilli 
die Nachtruhe, den Sonn 19 gefallen laſſen, daß man uns 
lden Sc 1 tag raubt!“ grollte Andreas, doch nicht 

„Schweig'! Wenn Du wei N f 
Du eben nur ein erbärmlicher Wich Grund heil, Wi 1 
Anderen pfeifen!“ rief Vater e ben ſchähend 
eübtidenb: Habt Ir ens pe in e Nachtarbeit ange⸗ 
boten? Wer war der Erſte, der fi f 

a ſich beim Herrn melden ließ 
und ihm darſtellte, daß Ihr Alle ab nnn, 

a wechſelnd die Nachtſchicht 
übernehmen wolltet, als er neue Kolonnen Arbeiter annehmen 
wollte! Wer war es? Habe ich nöthig mit Fingern auf Dich 
zu weiſen? Damals leitete Euch der Eigennutz, denn Geld, Geld 
war die Loſung! Viel Geld brauchtet Ihr, um die durſtige 
— feucht zu halten. Was galt Euch damals die wenigen 

tunden Arbeit mehr? Ihr bekamet ja damit Geld, um die 


P errors 
Putzluſt der Weiber, die Naſchhaftigkeit der Kinder zu befriedigen! 
Ihr hattet Geld, um ſtundenlang im Wirthshauſe zu ſitzen, ein Glas 
nach dem anderen hinunterzuſtürzen und Euch dann mit erhitzten 
Köpfen, ſtieren Blicken und lallenden Zungen von einem Andern vor⸗ 
kauen zu laſſen, daß man Euch menſchenwidrig behandelt! Mehr 
Geld! Das iſt die heutige Loſung, ſie war es immer und ſie 
wird es bleiben, welche die Köpfe unruhig macht. Heute aber 
iſt es ſo weit gekommen, daß Ihr offene Empörung plant gegen 
den beſten aller Herren. Ihr verdient, daß er Euch mitſammt 
Eurer Familie und Habe von ſeinem Eigenthum weiſt, Euch dem 
Untergang preisgiebt! Und ſo weit wird es kommen, verlaßt 
Euch darauf!“ 

„Nein, ſo weit wird es nicht kommen!“ brüllte Andreas, 
deſſen beſſere Regung längſt gewichen war und auf deſſem Antlitz 
die Göttels mit Abſcheu die Begierde nach dem Gelde laſen, das 
mit ſeinem zauberiſchen Klang nach des verblendeten Mannes 
Meinung Wunder wirken mußte. „Nein, ſo weit kommt es 
nicht,“ wiederholte er mit teufliſchem Grinſen, „denn wir 
werden uns vorher nehmen, was uns zukommt, wir werden uns 
bezahlt machen für den zurückgehaltenen Lohn, indem wir dem 
„beiten, gätigiten Herrn“ ſeinen Geldſchrank leeren!“ 

Es lag ein ſolch grauſamer Hohn in dieſen Worten, der 
Ton des aufgebrachten Mannes war ſo drohend, daß die 
Göttels beſtürzt einander anſahen und wie auf ein Commando 
die Fäuſte ballten. 

„Wagt es, Ihr Niederträchtigen, dem Herrn ein Haar zu 
krümmen, wagt es, Euch an ſeinem Hab und Gut zu vergreifen 
und Ihr ſollt die Göttels kennen lernen!“ rief Auguſt mit zorn⸗ 
bebender Stimme. 

„Hahaha, — macht Euch doch nicht lächerlich!“ lachte der 
Rieſe. „Was wollt Ihr Vier ausrichten gegen hunderte von 
Männern, die für ihre Exiſtenz, für Weib und Kind kämpfen?“ 

„Und die dennoch unterliegen ſollen! Hinaus jetzt aus 
meiner Hütte! Zu lange ſchon duldete ich das giftige Geſchwätz, 
das Dich an den Galgen bringen kann, ſobald ich Anzeige er⸗ 
ſtatte!“ gebot Auguſt mit ruhiger Würde. „Geh, und ſo lange 

Du zu den Aufrührern gehörſt, meide meine Schwelle; ich könnte 
im Zorn eines Tages vergeſſen, daß Du meines Schwagers 
Sohn biſt!“ 


Se | 
1 


| 


leben, fie | 


* 


* 


kung. 


Redaeti on und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fAnfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


tritt auf dem Fuße folgen wird. Ein Nachfolger iſt ſchon aus 


erſehen. 

Fürſt Bismarck hat in dieſen Tagen wieder eine De⸗ 
putation empfangen. Geſprächsweiſe äußerte er, daß er in 
ſeinem jetzigen, mehr oder weniger zurückgezogenen Leben nicht 
die rechte Befriedigung finde. Man könne von Jemand, der 
vierzig Jahre Politik getrieben, nicht verlangen, daß er theil- 
nahmslos den Ereigniſſen folge. Ebenſowenig fühle er ſich ver⸗ 
ankaßt, mit der Aeußerung ſeiner Anſicht zurückzuhalten, zumal 
er ſehe, „wie man von dem allerdings feſten Bau des Reiches 
an verſchiedenen Seiten bereits abzubröckeln beginne.“ 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine k a iſerliche Ver⸗ 
ordnung, welche das gewerbsmäßige Herſtellen, Verkaufen 
Feilhalten von Maſchinen, welche zur Herſtellung künſtlicher 
Kaffeebohnen beſtimmt ſind, von jetzt ab verbietet. 

Die Hamburger⸗Amerikaniſche Packetfahrtg eſell⸗ 
ſchaft ſandte ein Cirkular an ihre ſämmtlichen Agenten, worin 


General: geſagt wird, daß die Geſellſchaft Freipaſſagiere deutſcher Nationa⸗ 


lität nach Braſilien nicht befördert und durch welches die Agenten 
angewieſen werden, jedes derartige Geſuch ein für alle Mal ohne 
Weiteres und unbedingt abzulehnen. 

Dr. Peters und der Afrikareiſende Borch⸗ 
Kiel: find in London angekommen und nach Edinburg weiter 
gereiſt. 

Erzherzog Prinz Ferdinand von Oeſterreich hat Mittwoch 
ſeine Reiſe nach Petersburg angetreten. 

Die Thätigkeit des Prinzen Heinrich im 
Mintifterium des Innern iſt auf drei Wochen berechnet. 
An vier beſtimmten Bormittagen in der Woche erſcheint der Prinz 
im Miniſterium, wo für ihn das Empfangszimmer neben dem 
Arbeitszimmer des Miniſters des Innern bereit geſtellt iſt. Der 
Prinz wird, nach der „Schleſ. Big,“ ſowohl von der Bearbeitung 
laufender Angelegenheiten auf Grund des Actenmaterials, das 
die Unterlage der Vorträge der Räthe beim Miniſter bildet, 
Kenntniß nehmen, als auch ſich Vorträge Aber Geſchichte und 
Praxis des Verwaltungs und Verfaſſungsrechts erſtatten laſſen. 
An dieſen Vorträgen ſind die vortragenden Räthe Haaſe, v. 
Klitzing, v. Horn und der Regierungsrat) Lindig betheiligt. 
— l.... 


Parlamentsbericht. 


Deutſcher Reichs lag. 
57. Sitzung vom 4 Februar. 
Heute wurde die Berathung des Etats des Reichsamtes des Aus⸗ 
wärtigen fortgeſetzt. i . 
Abg. Bamberger (freif) beantragt die Ablehnung der Forderung 
für das ſüdafrikaniſche Schutz ebiet. da jenes Gebiet werthlos ſei. 
Aba. Hammacher (natlib.) beſtreitet das, das Land ſei geſund und 
eigene ſich durchaus zur Beſtedelung mit europäiſchen Anſiedlern. Redner 
befürwortet dringend die für einen ſolchen Verſuch geförderten 25 00 M. 


„Ich gehe!“ keuchte Andreas. „Ihr ſeid jetzt in der Mehr“ 
zahl, doch wehe Euch, wenn der Tag der Rache und der Ver⸗ 
geltung anbricht! Wehe Euch! Denn ſo, wie es dem Herrn er⸗ 
geht, wird es allen Denen ergehen, die zu ihm halten!“ 

Tea ſürchten uns nicht! Hinaus, ſage ich noch einmal 
— hinaus!“ 

Hoch richtete der alte Göttel ſich auf und die zornfunkelnden 
Augen auf den Eindringling heftend trat er langſam auf ihn 
zu, denſelben Schritt für Schritt rückwärts zum Zimmer hin⸗ 
austreibend. 

„Nun, laßt uns berathen, Kinder,“ begann der Greis, nach⸗ 
dem Andreas ſich zurückgezogen hatte, mit tiefem Ernſt, „was 
wir zur Sicherheit unſeres Herrn thun können!“ 

Bis tief in die Nacht brannte Licht in Auguſt Göttel's 
Hütte und erſt, als im Oſten der Himmel ſich färbte, und das 
Tagesgeſtirn ſich zum Aufgang rüſtete, trennten ſich die 
vier wackeren Männer mit einem feſten Händedruck, den 
ſie gleichſam zur Beſiegelung ihres Belöbniſſes tauſchten, daß 
ſie Alles aufbieten wollten, von Oswald Rüdiger den ſchwerſten 
Schlag abzuhalten, nöthigenfalls aber bereit ſeien, mit äußer er 
Hilfe oder ohne dieſelbe mit ihrem eignen Leben das Seinige zu 
erhalten, ſein Hab und Gut zu vertheidigen bis zum letzten 
Athemzug. 

Wie er ſo daſtand inmitten der Seinigen, mit dem weißen, 
wallenden Bart, dem begeiſterten, treuen Blick nach oben gewandt, 
ſchien es, als ob in Vater Göttel einer jener Patriarchen der 
Vorzeit erſtanden ſei, die im Dienſte für ihren göttlichen oder 
irdiſchen Herrn keine Grenzen der Opferwilligkeit fanden. Und 
als er nun endlich ſeine Hände aus denen des Sohnes und der 
Enkel befreite und er die Arme erhob, da beugten die drei An⸗ 
dern demüthig das Haupt, um den Segen des Vaters und Groß⸗ 
vaters zu empfangen, ehe ſie ſich rüſteten zum Kampf auf Leben 
und Tod, ehe ſie die Hand erhoben zum Heile ihres Herrn und 
zum Untergang Derjenigen, die fie bisher ihre Brüder 
genannt, bevor dieſelben ſich losgeſagt hatten von allem Recht 
und aller Ehre. 5 

Dann ſuchten auch die Treuen für einige kurze Stunden 
die Ruhe, um ungeſchwächt die beſchwerliche Arbeit des nächſten 
Tages wieder aufnehmen zu können. 


— Königsberg, 3. Februar. (Vom Koch ſchen 
Heilmittel.) In der geſtrigen Siung des Vereins für 
wiſſenſchaftliche Heilkunde wurden die Verhandlungen über das 


Abg. Windtborſt (Ctr) wird die ganze Forderung bewilligen, da | verwundet worden, alje doch etwas mehr, wie zuerſt geſagt 
wir doch nun einmal in die Kolonialpolitik eingetreten ſeien. wurde. 

Reichskanzler von Capripi erhofft eine gedeihliche Entwicklung des 
Schutzgebietes, ſobald die in der Bildung begriffene neue Gefelihaft für 


m u — — — mn en nn re 
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Süd frika ihre Thätigkeit begonnen habe. Ein Eingreifen g > * Bari Koch ſche Heilverfahren fortgeſetzt. Der Director der chirurgiſch 
r in vie Streigielten der Eingeborenen empfiehlt der Drovinzial Nachrichten. Klinik Profeffor Dr. Braun erklärte, der Werth der TCiagnofe 
Reichskanzler nicht, da die Letzteren viel zu ftark feien. — Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Februar. (Getrei⸗ | ftehe feſt, indeß kommen entſchieden Ausnahmen vor. Operative 


Abg. Richter (freiſ.) bekämpft die Anſiedlung der Deutſchen in 


Lüderitzland Eingriffe würden auch in Zutunft vorgenommen werden müſſen, 


zur Unterſtützung würden jedoch Koch'ſche Einſpritzungen ange⸗ 
wendet werden. Der Director des pathologiſchen Inſtituts, 
Profeſſor Dr. Nauwerk, berichtete über 15 Sectionsbefunde und 
glaubte nach ſeinen darauf geſtützten, vielleicht aber nicht maßge⸗ 
benden Erfahrungen eine Heilung der Tuberculoſe durch Ein⸗ 
ſpritzungen nicht annehmen zu können, da die Bacillen nicht abe 
ſtürben, in einzelnen Fällen ſich vielmehr ſtark vermehrten. 

— Bromberg. 4. Februar. (Falſches Geld) Vor 


dehand el) Der Handel mit ruſſiſchem Getreide t auf 

f ) wird gegen die ganze Forderung fimmen. unſeren Märkten zwar immer ein bedeutender geweſen, hat aber 

Es wird aber Die bolt 5 N 7 5 ſelten einen ſolchen Umfang angenommen, wie in dieſem Winter. 

g Alsdann folat u Be der Forderung für Oſtafrika im Be- g Der große Bedarf findet ſeine Cerlärung wohl darin, def die 

rage von 350 000 Mack. 8 5 100 Kartoffelernte des vecfloſſenen Jahres fehlgeſchlage 

Abg. Bamberger (freiſ) erklärt ſich gegen die Bewilligung, da gar | et der ra S0 RN baren Auf 1 
nicht abzufeben ſei, woyin die Dinge in Oſtafrika noch gelangen würden. n SEN 55 Ele : 

; Gegend ſich beſchäftigt, beſonders in den ärniecen Diſtricten nicht 


Wir könnten das Geld in Deutſchland beſſer gebrauchen. 1 0 I 0 0 
Staatsſekretär von Marſchall giebt eine ſtaatsrechtliche Darlegung ausreicht. Die ruſſiſchen Händler haben außerdem namentlich 
an den Fiſchern des kuriſchen Haffs gute Abnehmer. 


über die Stellung der Schutzgebiete zum Deutſchen Reiche, worauf die 


Weiterberathung auf Donnerſtag Mittag 1 Ubr vertagt wird. — Gollub, 3. Februar. (Unfall) Ein wie großes | einigen Tagen wurde von jemanden ein Markſtück in Zahlung 
Bedürfniß der Neubau unſerer Drewenzbrücke ift, beweiſt ein angenommen, wobei erſt ſpäter bemerkt wurde, daß das Geldſtück 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. ſehr beklagenswerther Unfall, den die Frau K. heute erlitt. Auf ein Falſifikat ſei. Das Markſtück iſt ein wenig ſtärker, hat zwar 


eine ſcharfe, aber doch nicht ganz übereinſtimmende Prägung mit 
den echten Marlſtücken trägt die Jahreszahl 1887, fühlt ſich 
etwas fettig an, und hat keinen reinen Klang. Da wahrſcheinlich 
mehrere ſolcher Falſifikate in Umſatz gebracht find, jo iſt Vorſicht 
bei Annahme dieſer Münzſorte jedenfalls nothwendig. 

— Poſen, 3. Ferruar. (Gefundene Leiche.) 
Geſtern Abend 8 Uhr wurde in der Nähe des Maſchinenſchuppens 
auf dem Geleis am Bahnhof die verſtümmelte Leiche eines dem 
Arbeiterſtande angehörenden unbekannten Mannes gefunden, der 
wahrſcheinlich in der Dunkelheit dort überfahren worden iſt. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Das Getreidegeſchäft von Otto Schwarz in Danzig ſtellte ſeine 
Zahlungen ein. — In Zoppot ſtarb nach längerem Leiden 
der Kaufmann und frühere Schiffsrheder Th. Schirmacher, cine 
geachtete Perſönlichkeit in Danzig. — Die Defecten-Angelegen⸗ 
heit, welche ſeit Jahren Marienwerder beſchäftigt, iſt noch 
immer nicht erledigt. — Von Neidenb urg berichtet man, 
daß im November vom Gute Sagſau der Arbeiter Friedrich 
Demski verſchwand. Jetzt nun fand man die Leiche in der Feld⸗ 
mark des Gutes liegen und iſt die gerichtliche Unterſuchung im 
Gange. — Eine Wärterin aus der Irrenanſtalt zu Neuſtadt 
wurde bei dem Bewachen ihrer Schutzbefohlenen vom Irrſinn be⸗ 
fallen, ſo daß ſie anfing zu tanzen. Sie mußte ins Lazareth 
gebracht werden. — Zum Bürgermeiſter in Ortelsburg 
wurde Oberförſter von Seehufen gewählt. — In Putzig ſtarb 
der in weiteren Kreiſen bekannte Gutsbeſitzer und Hauptmann 


25. Sitzung vom 4. Februar. W nach Dobrzyn begegnete der Frau K. ein mit Getreide 

= deladener Wagen an der zur Brücke jührenden ſteilſten Stelle. 

Auf der Tagesordnung ſteben nur Anträge. 21 K 5 8 2 
Ein 1 — des Abg. Reichenſperger (Gtr.) auf Errichtung von In Folge der Glätte ſchleuderte der Hinterwagen jo ſehr, daß 
Succurſal-Plarreien im linksrbeiniſchen Gebiet wird der Regierung zur mehrere Paſſanten gefährdet waren, durch einen Seitenſprung 
Erwägung überwieſen, nachdem der Miniſter von Goßler mitgetbeilt ſich aber der Gefahr entzogen. Frau K. gelang es jedoch nicht, 


Beet erforderlichen Summen wolle die Regierung freiwillig im Etat ſich zu retten. Sie kam ſo unglücklich unter das eine Hinterrad, 
Es folgt die Beratbung des Antrages Schmidt⸗Elberfeld (frei.) auf daß fie mehrere Brüche des rechten Beines und Armes davon⸗ 


Einberufung einer Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zur Begutachtung der trug. Ihr Zuſtand iſt leider Beſorgniß erregend. Nach den bis 

Organiſation des gewerblichen Fachſchulweſens. 5 jetzt angeſtellten Ermitlelungen trifft den Fuhrmann durchaus 
. Geb. Rath. Lüders äußert ſich zuſtimmend, ebenſo erklärt Handele⸗ keine Schuld. 

miniſter von Berlepſch, daß er bereits Ziele erfolge, die in der Richtung — Culm, 3. Februar. (Feuer) Geſtern Abend ar 


des Antrages ftehen. Derſelbe fei alſo nicht mehr erforderlich. 0 l le £ 
Shliehtich wird ein Antrag auf Kommiffionsberatbung des Antrages in der unweit der Stadt an der Weichſel gelegenen Reftaura: 
tion zum Schweizerhäuschen Feuer ausgebrochen. Ein von 


Schmidt⸗Elberfeld, dann der Antrag Schmidt ſelbſt abgelehnt. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. (Wildſchadengeſetz) Terespol kommender Poſtillion weckte die Beſitzerin aus dem 
55 91 bereits a a in Flammen ſtand. 
Das durchweg aus Hoolz gebaute Reſtaurationsgebäude wurde 
b a usland,. 4 l s vollſtändig eingeäſchert. Die Neftauration beſtand ſeit vielen 
Belgien. Die Gährung unter der Garniſon in Brüſſel Jahren daſelbſt und erfreute ſich — hauptſaͤchlich während des 
iſt immer noch im Wachſen begriffen und ergreift alle Truppen. Sommers — eines ſehr guten Zuſpruchs, hatte jedoch beim 
Die Reſerviſten toben in ihren Ciſernen und fingen die Mar⸗ | Hochwaſſer viel zu leiden. Die freiwillige Feuerwehr war zur 
ſeillaiſen. Sie drohen, falls fie kommenden Sonntag nicht ent⸗ Stelle. 
laſſen werden, mit aufgepflanztem Bajonnet zu demonſtriren. — Dt. Eylau, 3. Februar. (Ueberfahre n.) Auf 
Bezüglich des Iegteren Punktes werden fie fih die Sache wohl dem Oſtbahnhofe verunglückte beim Nangiren der 21 Jahre alte 
noch ein wenig überlegen. Eine neuere Nachricht beſagt: In Eiſenbahnarbeiter Schikorra aus Gr. Schönforſt, indem er unter 
Bruͤſſel fand am Mittwoch eine Demonſtration von 2000. den Zug gerieth, wokei er jo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er 
Rekruten gegen den Militärdienſt ſtatt. Dieſelben zogen, die nach einigen Stunden ſtarb. 


Marſeillaiſe ſingend, durch die Stadt und wurden ſchließlich von — Grandenz, 4 Februar. (Bon einem ärger. 4. D. Stuter⸗Löbſch. — Der Ewing⸗See bei Saalfeld hat 
der Polizei auseinandergetrieben. Zahlreiche Verhaftungen ſind lichen Mißgeſchich wurde heute eine mit 0 han⸗ e ih Due id 1 Der Siegler 1 8 we | 
vorgenommen. delnde Marktfrau betroffen. Ein Käfig hatte ſich geöffnet, und ir ber Dunkelheit jo auf dem Eiſe. 


ſtundenlang herumlief, ohne das Ufer zu erreichen. Als dieſes | 
geſchah, war K. jo entkräftet, daß er bald verſtarb. 
. —.. — — u¼. ͤ' — — ſ— 
AJocales. 
Tborn, den 5. Februar 1891. 
— Stadtverordueten⸗Sitzung. In der geſtern Nachmittag flat, 
gefundenen Sitzung waren 28 Stadtverordnete anweſend. Beſchloſſen 
wurde, dem Herrn Stellmachermeiſter Bahr die Stellmacherarbeiten auch 
für das Etatsjabr 1891/92 unter den bisberizen Bedingungen (16 % 
unter dem Anſchlag) und dem Herrn Schmiedemeiſter Siebert die | 


Frankreich. Es heißt, die franzöſiſche Regierung ziehe an etwa ein Dutzend Tauben flogen in alle Lüfte davon 

der Grenze von Tunis Truppen zuſammen, die Beſetzung t, 3 0 Ei ra J 

eines Theils von Tripolis werde vorbereitet. Letzteres erſcheint Rech eng il geſt Fe nn 0 in 0 ige 1 rtiger 
nicht glaublich, denn ein ſolches Vorgehen würde recht ernſte Rech i U Mein x 110 in 1 dem Beſitzer des Gutes 
Eonflicte mit Italien und der Türke zur Folge haben. — Die Zoppot und ſeinen katholiſchen Arbeitern ausgebrochen. Sie 
Bildung einer confervativen republika niſchen flat an e Behle era N en. ar der 1 

5 2 u. fort, u rchlichen Feiertag in zu begehen, obglei 

Partei ſoll in Paris jetzt ernſtlich in Angriff genommen werden. das Feft Mariä Lichtmeß nicht zu denen gehört, je 55 Ey 


f. ſti 1 l 8. FE En i 
Der r nicht unberdlicen, wie das ſich in dem Contract, den erſterer mit jedem von ihnen beſonders 


Miniſterium zuſammengeſetzt fein wir. Es iſt geſchloſſen hat, Vefreiung von der Arbeit ausbedungen haben. 

8 1105 i 5 ad Sr iel Fase | 95 1205 Rudini (conſ.) Bisher war auf dem Gute auch immer am 2. Februar gearbeitet 
und Saracco (gemäßigt liberal) zu Stande kommt, möglich aber worden. Der Beſitzer ift durch die unerwartete Arbeitseinſtellung 
auch, daß das Miniſterium Crisp. ohne Crispi bleibt, endlich bedeutend geſchädigt worden, weil er, ‚ontractli) übernommene 
möglich, daß Crispi jelbft ein neues Cabinet bildet. Dieſe Woche Ziegelablieferungen nicht ausführen konnte. i 
wird wohl noch über die Cab enets⸗Jeubildung verſtreichen. | — Ans Oſtprenßen, 4. Februar. (Durch einen be⸗ 
Graf Herbert Bismarck hat ſich in Brindiſi nach Aegypten ein- dauerlichen Mißgrifjfß, il in Angerburg der 6 Monate 
geſchiſft. alte Sohn eines Kaufmanns ums Leben gekommen. Dem krän⸗ 

Oeſterreich⸗ugarn. Auch in Wien wird ein „neuer kelnden Kind war vom Arzt Kalomel⸗ Pulver verordnet, und 
Curs“ eingeſchlagen. Finanzminister von Dunajewskl, der er⸗ aus Verſehen hatte der in der Apotheke expedirende Gehilfe 
bittertfte Gegner der deutſchen Parteien im Cabinet Taaffe, iſt aus Morphium - Pulver verabfolgt. Die ahnungsloſe Mutter gab 
den bekannten Geſundheitsrückſichten“ von feinem Poſten zurück- dem Kleinen ein Pulver ein, und 2 Stunden darauf war der⸗ 
getreten. Er ijt zum lebenslänzlichen Mitglied des Herrenhaujes ſelbe eine Leiche. Oswohl ärztliche Hilfe ſchnell zur Stelle war, 
ernannt und hat als Pflaſter auf die Wunde das Großkreuz des konnte das Kind doch nicht mehr gerettet werden. 
Stephansordens erhalten. Zum Finanzminiſter iſt Dr. Emil — Königsberg. 3. Februir. (Zur War nun g.) Am 
Steinbach ernannt, welcher den Deutſchen durchaus befreundet iſt. 22. S eptember verunglückte hier ein Dienſt mädchen dadurch, daß 

Portugal. In Portugal iſt die Ruhe ſeit Unter⸗ es Petroleum aus einer Kanne auf bereits brennendes Holz goß. 
drückung des Putſches von Oporto nicht wieder geſtört Die Unglückliche hat ihren Leichtſinn ſchwer büßen müſſen. Mit 
worden. Der Leiter der Bewegung, Kapitän Leitas, wird vor Brandwunden förmlich bedeckt, wurde ſie ins ſtädtiſche Krankenhaus 
ein Kriegsgericht geſtellt. Wie jetzt amtlich conſtatirt iſt, find bei gebracht, wo erſt nach 4 Monaten der Tod ſie von ihren fürch⸗ 
den Straßenkämpfen im Ganzen 50 Perſonen getödtet und 200 terlichen Qualen erlöſt hat. 


Schmiedearbeiten ebenfalls für 1891/92 (25 % unter dem Anſchlag) zu 
übertragen. — Der Herr Vorſitzende tbeilte darauf ein Schreiben des 
Herrn Erſten Bürgermeiſters Bender mit, in welchem derſelbe um Ent⸗ 
laſſung aus ſeinem Amte zum 1. April bittet. Der Ausſchuß und der 
Magiſtrat ſchlagen vor, dieſem Erſuchen zu willfabren. Ferner bean 
tragt der Ausſchuß, das Anfangsgebalt des 1 neu anzuſtellenden Erſten ö 
Bürgermeiſters auf 7500 Mk., ſteigend in Zwiſchenräumen von 344 | 
Jahren um je 500 Mk. bis 9000 Mt. Es wird gebofft, dadurch eine 
tüchtige erprobte Kraft zu gewinnen, Herr Stadtv. Uebrick iſt der An⸗ 
ſicht, daß ein Gebalt von 7000 Mt. genügend fei; die Stadt ſtehe nicht 
fo finanziell glänzend da, man dürfe der Bürgerſchaft nicht ſolche hoben 
Laſten auferlegen; man würde auch ſchon für 7000 Mt. eine gute Kraft 
erbalten. Herr Stadtv. Cohn macht den Vorſchlag, das Anfangsgebalt 
auf 7000 Mk. zu normiren und dazu jährlich 500 Mk. Repräſentations⸗ 
gelder zu bewilligen Letztere würden bei einer Penſionirung nicht an- 
gerechnet werden. Nach kurzer Debatte wurde zur namentlichen Abfiim- 
mung geſchritten und zwar 1) über den Ausſchuß⸗Antrag (7500 - 9000 
Mk. Gevalt), das Reſultat ergab Stimmengleichheit, alſo Ablehnung, 
Der Antrag Uebrid (7000 8500 Mk. Gebalt) wurde angenommen und 


10. Capitel. vor Herrn von Rüdiger hin und begehrſt meine Hand? Ich will es kann, es kann ja nicht ſein! Gedenke der Stunden ſtiller, | 
Ueberliſtet. | es Dir jagen, José,“ fuhr fie mit geſteigertem Tone fort, „ich | inniger Glückſeligkeit, die wir zuſammen verlebten, gedenke des 


erſten Kuſſes, den Du voller Liebe mit mir tauſchteſt, und dann 
verzeihe einem Reuigen, der einzig aus Liebe, — aus Liebe zu 
Dir fehlte!“ 

Edda ſah feuchten Auges zu dem Knienden nieder. Sie 
fühlte, wie ſeine Worte eine längft verklungene Saite in ihrem 


Die Sonne war längſt untergegangen an dem Tage des will es Dir jagen: weil Du vor dem rechtlich denkenden, ſeine 
Unglücks, als eine dunkle Geſtalt durch eine Hinterpforte Marien⸗ Ehre als höchſtes Gut achtenden Manne Deine Augen nieder⸗ 
hütte verließ und, das ſchwarze Tuch dicht über den Kopf gezogen, ſchlagen müßteſt, denn Du trateſt Deine eigene Ehre mit Füßen, 
mit ſcheuer Miene dem Park zuhaſtete. Ihre Angſt war unbe⸗ indem Du feige floheſt, und fügteſt zu dieſem obendrein im letzten 
gründet, denn weit und breit war keine Menſchenſeele zu ſehen. Augenblick noch die Lüge!“ 


Nichts regte ſich und die Dämmerung, welche inzwiſchen völlig „Edda!“ Innern anſchlugen, doch zugleich ward ihr klarer denn je bewußt, 
hereingebrochen war, begünſtigte obendrein jede Bewegung, die Drohend klang der Laut von ſeinen Lippen. daß ſie ihm Das nicht mehr ſein könne, was er hoffte, denn 
das Licht des Tages zu vermeiden hatte. „Laß mich ausreden!“ ſchnitt ſie ihm mit Heftigkeit jedes ihr Herz, das fie vor einem Jahre ſelbſt noch nicht gekannt 


Im Schatten der Bäume blieb die Verhüllte ſtehen und lüf- weitere Wort ab. „Einmal muß es ja doch klar werden zwiſchen 
tete das Tuch, das fie faſt eritidte. Es war Edda's bleiches uns, und daß ich jetzt ſo ruhig die Sache überſchaue, iſt Dein 
Antlitz, welches zum Vorſchein kam und welches die Seelen: | Werk. Du haſt mit Deiner Abweſenheit während eines ganzen 
angſt, der das arme Mädchen verfallen war, nur zu deutlich | Jahres dafür geſorgt, daß ich Zeit und Muße fand, mich an den 
verrieth. ö Gedanken der Trennung zu gewöhnen. Indem Du mich in der 
Da ſtreiſte ihr Kleid das raſchelnde Laub; fie fuhr er» letzten Stunde belogſt, haſt Du Alles gethan, daß auch der letzte 
ſchreckt empor und eilte wie gehetzt vorwärts, dem Orte der Be⸗ Reſt einer großen Liebe in Ver — “ 
gegnung zu. 8 „Schweig', ſage ich Dir!“ donnerte Joſé dem Mädchen ent- 

„Gott Lob,“ flüſterte fie, als fie den Platz leer fand, „er gegen, mit ſolch' wüthender Geberde ihren Arm faſſend, daß ſie 
iſt noch nicht da und ich kann mich auf das Wiederſehen vorberei⸗ erſchreckt auf die Knie ſank. „Da haſt mich belogen mit den 
ten. Wenn Rüdiger wüßte, wie ich ihn hintergehe, wie würden Verſicherungen einer Liebe, die ich nie beſeſſen habe! Während 
ſeine Augen verachtungsvoll auf mich ruhen! Ich könnte es nicht Du meine Küſſe duldeteſt, dachte Dein Herz ſchon an einen An⸗ 
ertragen, nimmermehr! Lieber Yoje —“ dern, deſſen Beſitz Dir mehr Garantien bot für Dein zukünftiges 

„Edda, mein Lieb, hier bin ich!“ ertönte eine leidenſchaft- Leben. Frau von Rüdiger zu heißen, iſt allerdings begehrens⸗ 
liche Stimme dicht neben dem jungen Mädchen, das ſich gleich⸗ werther, als das Weib, wenn auch das heißgeliebte Weib eines 
zeitig heftig umſchlungen fühlte und ſo, wehrlos, den faſt wahn⸗ einfachen Arbeiters zu ſein. Leugne es, wenn Du es Angeſichts 
ſinnigen Liebkoſungen des Spaniers preisgegeben war. des Sternenhimmels vermagſt, daß Du dieſen Rüdiger liebſt, 

Mit Mühe nur gelang es ihr, ſich aus ſeinen Armen zu be- [daß Du mit Freuden in ſeine Arme zu ſinken bereit biſt, wenn laſſen konnteſt; ich wußte es, daß die Gluth, die heiße Liebe, die 
freien und von ihm zurückzutreten. er ſie Dir liebend öffnet! Du ſchweigſt? Ha, ich weiß genug, in mir loht, das gleiche Eho in Deinem Herzen wachrufen müſſe. 

„Edda, weshalb ſagſt Du mir kein Wort? Freuſt Du Dich und das ſchwöre ich Dir: ich laſſe Dich nicht, mir gehörſt Du, | Mein biſt Du und mein wirſt Du bleiben! O, ſage es mir, 
nicht, daß ich wiedergekehrt bin?“ raunte Joſé hald traurig, halb | mir gelobteſt Du Dich an und mein Weib mußt Du werden mit | daß Du mir folgen willſt in meine ſchöne Heimath, dorthin, wo 


hatte, ſprach jetzt laut für Rüdiger; für ihn war es jedes 
Opfers fähig; ihn zu lieben, ihm zu dienen, däuchte ihr Wonne 
und Seligkeit, während Joſé's Leidenſchaft fie angſtvoll erbeben 
ließ. Daß ſie ihm dieſe Unterredung gewährt, kam ihr jetzt 
unbegreiflich vor; unverſtändlich war es ihr nun auch, daß ſie 
mit ihrem Kommen ihm einen neuen Anhalt für ihr gegenſeitiges 
Geheimniß hatte geben können. Trotzdem in ihrem Herzen keine 
Stimme mehr für ihn ſprach, fühlte ſie es jedoch wie Mitleid 
ſich in ihrer Bruſt regen, und dieſem Gefühl folgte ſie, als ſie 
wie unmwirtürlid ihre Hand auf ſein lockiges Haupt legte und 
ſich zu ihm niederbeugte. 

Ihre faſt unbewußte Liebkoſung hatte eine ungeahnte Wir⸗ 


ung. 
Joſe fühlte kaum die Berührung ihrer weichen Hand, als 
er auch ſchon emporſchnellte und leidenſchaftlich Kuß um Kuß auf 
ihre Lippen drückte. 
„Ich wußte es, Edda, mein Lieb, daß Du mich nicht ver- 


vorwurfsvoll ihr zu. oder ohne Gewalt! Du kennſt Joſe Valleros ſchlecht, wenn Du ich unter Myrthen und Granaten uns ein trautes Heim erbaute!“ 
„Nein!“ entgegnete ſie hart. glaubſt, er würde ſeinen Rechten entſagen, da, wo ſein ganzes Edda zitterte wie Eſpenlaub und mehr unwillkürlich als mit 
„Bei Gott, Du biſt aufrichtig!“ ſtieß er hervor. N Herz, ſein ganzes Sein gefeſſelt iſt. O. Edda,“ die Leidenſchaft ihrem Wiſſen ſtammelte ſie: 
„Nein, ich freue mich nichl,“ bekräftigte Edda unbeirrt, gewann die Oberhan in ihm, viſt es denn möglich, daß Du | „So verlangſt Du alſo nicht, daß ich, Deiner Mutter gleich, 
„denn Du ſchleichſt wie ein Dieb herbei, der das Tageslicht zu | einem armen Menſchen, der faſt Schiffbruch gelitten hat an im kurzen Röckchen auf dem Seile tanze?“ 


meiden hat, und zeigſt mir dadurch Deine Mißachtung. Wenn | Allem, was ihm heilig war, noch das Letzte, den Glauben an Mit einem Sprung ſtand er kerzengrade vor ihr. 
Du ehrliche Abſichten haft, warum trittſt Du denn nicht offen | Dich und Deine Liebe, kannſt rauben wollen? Edda, o nein, nein, (Fortfegung folgt.) 


nach dem Bahnbofe Schönſee der Thorn⸗Inſterburger⸗Eiſenbahn, 
4) von der Thorn⸗Schönſeer Chauſſee nach dem Bahnhofe Tauer der 
nämlichen Eiſenbahn und von dort bis zum Ausgange des Dorfes 
Tauer, 5) von Groß Böſendorf bis zur Fäbre von Scharnau erbaut 
bat, gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung dieſer 
Straßen das Recht zur Erbebung des Cbauſſeegeldes auf denſelben nach 
den Beſtimm ungen des Chauſſeegeld-Tarifs vom 29. Februar 1840 
(Geſetz⸗Samml. S. 94 ff) einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen über die Befreiungen ſowie der ſonſtigen, die Erbebung 


Knalles hinzueilten, fanden ſie auf der Schloßterraſſe einen dort 
Poſten ſtehenden Grenadier von der 8. Compagnie 1. Garde⸗Re 
giments z. F. in ſeinem Blute liegend. Derſelbe hatte ſich mit 
ſeinem Gewehr eine Kugel in die Bruſt geſchoſſen; dieſelbe war 
dicht unter dem Herzen eingedrungen, hatte die Lunge durchbohrt 
und war dann an der linken Schulter wieder herausgekommen. 
Der Lebensmüde, welcher im zweiten Jahre dient und ein So, n nicht 
unbemittelter Eltern ſein ſoll, wurde noch lebend nach dem La⸗ 
zareth gebracht, wo man indeſſen an ſeinem Aufkommen zweifelt. 


derjenige des Stadtv Cohn auf Bewilligung von Repräſentationsgeldern 
abgelebnt. — Von einer Etatsüberſchreitung bei Titel IV Pol. 2 des 
Artusbofſtifts in Höhe von 6 Mk. 33 Pfg. nahm die Verſammlung 
Kenntniß. — Herr Buchhalter Schwartz petitionirt um Verſetzung in 
den Ruheſtand, nachdem er nabezu 25 Jabre im Dienſte der Stadt 
thätig geweſen ift. Die Verſammlung genehmigte den Antrag und be- 
willigte die geſetzliche Penſton im Betrage von 1250 Mk. jäbrlich. Die 
Stelle des Herrn Schwartz ſoll dem Buchbalter Schmidt übertragen 
und die daducch vacant werdende Buchhalterſtelle demnächſt ausgeſchrie⸗ 


ben werden. — Der letzte und wichtiaſte Punkt der Tagesordnung 
Feſtſtellung des neuen Normalbeſoldungsplanes für die ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten und Lebrer wurde in gebeimer Sitzung beratben. Der Ausſchuß 
hatte ſich mit dieſer Vorlage bereits am Montag und Dienſtag in lan⸗ 
gen Sitzungen beſchäftiat. Wie wir bören, iſt die ganze Magiſtratsvor⸗ 
lage nach zweiſtündiger Berathung und heftiger Debatte von den Stadt · 
verordneten en bloe angenommmen. Nach dem qu. Normatbeſoldungs. 
plan erfolgt eine Erböhung der Gebälter von durchſchnittlich 10 bis 
15 pCt. und find dadurch als Mebraufwendung für die Magiſtratsbe⸗ 
amten 9385 Mk., für die Lebrer 16,800 Mk. jährlich erforderuch. Erſtere 
Summe enthält feine Aufbeſſerung der 5 beſoldeten Mitglieder des Ma; 
giſtrats. Die Feſtſetzung der Gebalte dieſer Beamten bleibt der Stadt. 
verordneten⸗Verſammlung vorbehalten. Bei den Subalternbeamten des 
Magiſtrats iſt faſt durchweg eine Erhöhung des Anfangs- und Höchſt⸗ 
gebaltes um je 300 Mk. vorgeſeben. An Stelle der verſchiedenen Zu · 
lageperioden treten durchweg vierjäbrige Steigerungen zu je 150 Mark 
ein, fo daß die Höchſtgebalte in 16—24 Dienjahren erreicht werden. 
Es betragen die neuen Gehaltsſätze für den Kämmereikaſſen⸗Rendanten 
3450-4050 Mk., für den Kalkulator 2500-3250 Mt., für den Contro- 
leur, Stadtſecretär, Magiſtratsſecretär, erſten Polizeiſeeretär und Bau⸗ 
Meifter 2400 —3000 Mt., für den Buchhalter der Kämmereikaſſe, den 
zweiten Polizeiſecretär und den Polizeicommiſſarius 2100-2700 Mk. 
eber die Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer und Rektoren beftimmt 
er Entwurf Folgendes; Das Anſangsgebalt der Volksſchullehrer wird 
von 900 auf 1050 Mt., das Höchſtgehalt von 2100 auf 2400 Mk. erböht 
Letzteres fol in 30 Dienſtjabren erreicht, nämlich durch 5 Zulagen nach 
le 3 und 3 Zulagen nach je 5 Jahren von je 150 Mk. ınıt Ausnahme 
der dritten Zulage, welche 300 Mt. beträgt. Für die Elementarleh' 
terinnen iſt das Anfangsgebalt von 750 auf 900 Mk. erböht: ſie bezie · 
ben in zjährigen Perioden 8 Alterszulagen von je 80 Mk. und erreichen 
damit ein Höchftgebalt von 1540 Mt. in 2+ Diennjahren. Die Gehalte 
der Mittelſchullebrer, welche jetzt ganz verſchieden find, ſollen ferner ein 
ar geregelt werden. Von 1800 Mk Grundgehalt ſollen fie durch 
ee nach je 4 Jahren auf 2700 Mk. ſteigen. Ebenfalls 4jäh rige 
en elde dertoven ſind bei den Rektoren und wiſſenſchaftlichen Lehrern 
ber Es ſollen ferner die Gehalte betragen: Des Direktors der 
ale a hterfänte 4500-5400 Dit., des Rektors der Knaben-Mittel- 
2300 4% ,2900 Det, der wiffenicaftlicen Lehrer der Töchterſchule 
2700 —3 00 Mt. und 2700 —2900 Mk., des Conrektors der Mittelſchule 
ei 800 Mt. und der Rektoren der Volksſchulen 2100-3100 Mt. 
e rechnung der Alterszulagenn wird den Volksſchullehrern und 
ei die auswärtige Dienftzeit auch ferner zur Hälfte angerechnet. 
500 8 anderen Lehrkräften geſchieht das nicht. Volksſchullebrer, welche 
unterri utelihuleramen gemacht haben oder an der höheren Töchterſchule 
95 3 erhalten 150 Mk. Zulage. Der neue Beſoldungeplan foll 
April d. J. in Kraft treten. 
Ta Das gestrige III. Symphoniecancert der Capelle des 21. In- 
0 erie Regiments v. Borcke, das leider nur febr ſchwach beſucht war, 
achte uns im zweiten Theile des Programms Mendelsſobns weniger 
ne Reformarionsiympbonie, ein Werk, das iniofern beſonders 
tereſſant iſt, als es ein halb declarirter Beitrag Mendelsſohns zur 
rogrammmuſit iſt. Er deutet in feinem letzten Satze, deſſen Mittel- 
punkt der Choral „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ bildet, klar auf die 
eformation hin. Um dieſen Cboral treten Liedweiſen, die im Charakter 
der Volkslieder des Mittelalters gehalten find, auf. Der religtöſen, 
ernſten Seite der Reformation ſelbſt, ihrer ſtreitbaren Natur, ibrer 
drediateit am Kampfe und ibrer Feſtigkeit im Glauben und im Gott⸗ 
bt iſt der erſte Satz gewidmet. Mit einer gewiſſen Starrheit 
Unbeugſamkeit hätt dieſe Compofition ein kurzes Motiv ddds feft, 
155 der Einleitung bis zum Schluſſe wie ein Ruf zum Kampfe den 
ſod de walt. Wie das Kleinod, dem das Muien gilt, iſt die Des 
auch Was Lutheriſchen Amen (das ſogenannte „Dresdner Amen“, das 
der Spee in feinen Parſiſal aufgenommen pat) in die erſte Abtheilung 
aß a bineingeſtellt Der Zeit der Reformation gilt der zweite 
däteriſch egro vivace, die muſitaliſche Verkörperung einfachen, alt= 
erſcheint ſchlichten und träftigen Frohſinns. Die Melodie deſſelben 
don De metrifche Umbildung des zweiten Thema auch im Vivace 
4 r ſchottiſcher Sympbonie. Das Trio beſitzt Weibnachts⸗ 
erregten 5 Andante bat nach der Kürze des Umfangs und nach ſeiner 
Program altung Aebnlichkeit mit einem Necitativ. Der erſte Tbeil des 
ene enthielt einen Geburtstagsmarſch von Taubert, Reinecke's 
een eler-Feſtouverture und Glucks Balletmuſit aus „Paris und 
entfciebe Die Leiſtungen der Capelle im geſtrigen Coneerte ſtanden 
befegt 25 böher, als die früheren, auch war das Streichquartett ſtärker 
5 5 denigſtens in den erſten Geigen, wäbrend die Zabl der zweiten 
5 e noch zu gering war. Die Mühe und Sorgfalt, welche 
wendet, ist Pig auf die Vorbereitung ſeiner Sympbonicconcerte auf⸗ 
Wear un 0 mo zu verkennen, es will uns aber ſcheinen, als wenn er 
Wille, als n ide Fülle und Wucht der Bäſſe im Sinne der Militär 
’ urch zartes Abtönen der Klangfarben und ſauberes Heraus⸗ 


arbeit 


t ; : 
aber an n Figuren und Motive wecken will. Jedenfalls 


gestern der e dieſer Capelle beſſere Beachtung, als es 
— g 
baus et Das im Bau begriffene neue Geſellſchafts⸗ 
an der Fagade beend präſentirt ſich, nachdem die Sandſteinarbeiten 
gut gelungener, 55 find, erotz der noch ſtehenden Gerüſte als ein 
Sommer dieſes Jabreg alte Bau. Die Fertiaſtellung deſſelben ſog im 

es erfolgen. Gegenwärtig werden bauptſächlich die 


inneren Schloſſer⸗ und Ti 
vielfachen Verzierungen wen alerarbeiten ausgeführt. Neben anderen 


glafungen und Glasmalereien it En auch die geplanten Runftvers 
tragen. Mit letzteren Arbeiten nerung dieſes Gebäudes bei⸗ 
in Danzig betraut worden, Bang ne Inſtitut des Herrn Sablews li 


— Landwehrverein. Am i Abend Fand im Sch 8 
feine Hauptverſammlung mit folgender T tzenhauſe 


agesordnun 2 
laſtung des Kaſſenführers pro 1896, 2 4 ſtatt: 1) Ent 
Verſchiedenes. I Wahl des Ehrenratbs und 3) 
— Erhebung von Chauſſeegeld im 
⸗Reichsanz.“ leſen wir beute: Auf Ihren Bericht — eee e 


will Ich dem Kreiſe Thorn im Regierungsb m 14 Januar d. J. 


ezirt Mari 
folgende Chauſſeen: 1) von der Thorn⸗Culmſeer Chauffee über Ser 


bis zu der nach Fort 2 führenden Chauſſee mit Abzwei 
zweigun 
en Moder der Tborn⸗Marienburger Eiſenbahn — mi > 
ngange von Mocker, 2) von Culmſee nach Rentſchlau, 3) von Culmſee 


betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften — vorbebaltlich der Abänderung 
der ſämmtlichen voraufgeführten Beſtimmungen — verleihen. Auch 


ſollen die dem Chauffeegelt-Tarif vom 29. Februar 1840 angebängten 


Beſtimmungen wegen der Cbauſſce-Polizei⸗Vergehen auf die gedachten 
Straßen zur Anwendung kommen. Die eingereichte Karte erfolgt anbei 
zurück. 
Berlin, den 19. Januar 1891. 
Wilhelm R. 


von Maybach. 

An den Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 

— Die Bevölkerung Deutſchlands beträgt nach der Zählung 
vom 1. December v. J. allgemeiner vorläufiger Schätzung gemäß faft 
49 Millionen. 

— Von der Eiſenbahn. Wie mitgetheilt wird, ſoll Seitens des 
Herrn Eiſenbahnminiſters die Anordnung getroffen ſein, daß die Ver- 
waltungen der Privat⸗Eiſenbahnen, alſo in Weſtpreußen die der Marien⸗ 
burg-Mlawkaer Eiſenbahn, gehalten And, ihren äußeren Betriebsbe⸗ 
amten, wie Stationsvorſtebern, Stationsaſſiſtenten, Wagenmeiſtern, 
Rangirmeiſtern, Weichenſtellern, Bahnwärtern ꝛc. im Monat zwei 
Sonntage zum Kirchenbeſuch frei zu geben. Zur Sonntagsdertretung 
der Stations beamten ſollen Expeditionsbeamte, welche jetzt jeden Sonn 
tag dienftfrei find, im äußern Stationsdienſt ausgebildet werden, 
wäbrend zur Vertretung der Unterbeamten vereidigte Arbeiter Verwendung 
finden ſollen. 

— Die Fiſche haben unter dem ſtrengen Winter ebenſo ſehr wie 
das Wild zu leiden gehabt. Die meiſten Teiche und Landſeen waren 
ſeit etwa neun Wochen feſt zugefroren. Selbſt durch vielfach in die Eis⸗ 
decke geſchlagene Löcher hat man nicht genügend Luft geſchafft, um die 
Fiſche zu retten. So ſind in einzelnen kleinen Seen und Teichen vor⸗ 
wiegend die Hechte und die Karpfen umgekommen, während ſich bei- 
ſpielsweiſe die Schleien gehalten haben. Schläat man ein Loch in das 
Eis, ſo kann man namentlich die Schleien, welche gleich nach dem Deff- 
nen der Eisdecken in großer Menge nach der geöffneten Stelle hinzu⸗ 
ſtrömen pflegen, daſelbſt mittels Netzen mit Leichtigkeit fangen. Bei 
ſolcher Gelegenheit ift wahrgenommen worden, daß Hechte und Karpfen 
nicht anders als tedt zum Vorſchein kamen. Das Fiſcheſſen wird alſo 
1891 wohl etwas theurer werden als bisher. 

— Die zehntägigen Uebungen zur Ausbildung mit dem Gewebr 
M. 8s, zu welchen die Garde » Landwehr - Infanterie zum 17. Januar 
einbeordert worden war, beginnen für die Mannſchaften der Provinzial- 
Landwehr -Infanterie theils am 26. Februar, theils am 12. März. 


— Viehmarkt. Antrieb 60e Schweine, 150 Pferde, 88 Rinder. 
Preiſe waren für fette Scheine 34 bis 26 Mk., für magere 20 bis 


32 Mt. pro 100 Pfund Leben dgewicht. Handel lebba't. 

— Auf billige Weiſe verſuchte geſtern Abend ein Arbeiter ſich 
das für feinen Brennbedarf erforderliche Petroleum zu verſchaffen, indem 
er eins der an der Weichſel lagernden Petroleumfäſſer anbohrte und 
zwei Flaſchen des Inhalts abzapfte. Der „praetiſche“ Mann wurde wegen 
Diebſtabls verhaftet. 

— Gefunden: Ein Portemonnaie mit Inhalt in einem Hausflur 
der Altſtadt. 

— Polizeibericht. 


Vom Vetter und Waſſer. 
Von der Weichſel. 

Vorgeſtern Nachmittags und Abends herrſchte im Mündungs⸗ 
gebiet der Weichſel ein ſo lebhaftes Eistreiben, daß der Fährbe⸗ 
trieb bei Bohnſack eingeſtellt werden mußte und erſt geſtern früh 
wieder aufgenommen, werden konnte. Die herabkommenden 
Schollen waren meiſtens Stopfeis, das ſich an der Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Dirſchau und bei Montau verſetzt hatte und dieſer 
Tage durch Sprengungen gelöſt worden war. Die Eisbrecher 
haben bei Montau noch ſchwere Arbeit und es geht daher der wei- 
tere Aufbruch der Eisdecke jetzt nur langſam von ſtatten. Zwi⸗ 
ſchen Culm und Thorn werden jetzt an drei Stellen Eisſpren⸗ 
gungen in größerem Maßſtabe durch Pioniere und Arbeiter vor⸗ 
genommen. — Aus der Einlage und der Nogat + Niederung wird 
berichtet, daß dort ſchon vielfach das Vieh in Sicherheit gebracht 
wird; werthvolle Mobilien und Habſeligkeiten ſowie Lebensmittel 
werden in die oberen Räume der Häuſer geſchafft, Böte und 
Rettungsapparate in Bereitſchaft geſetzt, um für den Fall des 
Eintritts einer Cataſtrophe beſſer gerüſtet zu ſein als 1888. 

Zu den Eisfprengungen in Schulitz wurden Blechflaſchen 
mit Sprengpulver von 2,1 bis 10 Liter Inhalt benutzt. Das 
Eis ſteht in der Weichſel bei Schulitz bis auf den Grund, der 
Erfolg war ein günſtiger, große Eisblöcke ſchieben mit dem Waſ⸗ 


Verhaftet wurden 2 Perſonen. 


ſer ab. Das Eis bei Fordon if nicht ſo ſtark, wie bei 
Schulitz 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Warſchau, den 28. Januar. 1,32 über Null. 
Thorn, den 5. Februar. 1580 „ 5 
Culm, den 4. Februar 983 „ 
Brahemünde, den 4. Februar . SS 
Brahe: 
Bromberg, den 4. Februar.. . 5,40 „ „ 


— ¼́½3:zz xxx ùß 
Vermiſchtes. 


Berlin, 3. Februar. (Ohne Gewähr.) Bei der heute 
tortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. Lotterie 


elen in der Vormittags⸗Ziehung: 1 Gewinn von 15 000 Mk. 
auf Nr. 115 293. 1 Gewinn ee 10 000 Mk. auf Nr. 
170 404. 3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 45 881 82 235 
124 440. 33 Gewinne von 3000 Mk. auf Ar. 984 2092 
2315 7709 15 030 17073 20644 22 898 30 989 
35 550 (2) 36 706 36 771 40 778 45 881 48 532 
51086 55 834 60 947 63 895 68513 79180 81 228 
85 172 91211 102 009 114880 122 874 125 912 
126 435 158 835 175 907 176 551 185 648. 


Berlin, 3. Februar. (Auf Poſten erſchoſſen.) 
Von der Weſtſeite des Neuen Palais bei Potsdam her vernah⸗ 
men am geſtrigen Montag Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Schloßbedienteſte einen Schuß fallen. Als ſie der Richtung des 


Der Mann hat ſchon viele Arreſtſtrafen erhalten und ſollte auch 
jetzt wieder drei Tage ſtrengen Arreſt abbüßen. 

(Windthorſt als .. chineſiſcher Götze. Dem 
in Bremen erſcheinenden kirchlichen Blatt „Der Evangeliſt“ 
ſandte Prediger Lürung folgende Mittheilung: „Mein Sohn 
Emil ſchreibt in einem ſeiner letzten Briefe aus Amoy in China: 
Geſtern beſuchten Dr. Weſt und ich die chineſiſche Stadt auf der 
gegenüberliegenden Inſel. Auf unſeren Wanderungen in den 
Todtenbergen erblickten wir eine kleine Felſeninſel, den ſieben 
Genien geweiht. Ich trat näher und ſah daſelbſt unter einer 
ganzen Anzahl kleiner Götzen ... nun, was glaubt Ihr 
wohl 2 .. .. eine alte zerbrochene Statue aus Gips, in welcher 
ich ſofort Dr. Windthorſt, das Haupt der Centrumspartei im 
Reichstage, erkannte. Dieſe Figur im Frack, die rechte Hand 
unter den Rock auf der Bruſt untergeſchoben, beider Füße verluſtig 
an die Rückwand des Altars gelehnt, mitten unter den Buddah⸗ 
artigen Statuetten in ihrer ſitzenden Würde! Wie dieſe Statuette 
hierhergekommen iſt, kann ich freilich nicht ſagen, aber es iſt mög⸗ 
lich, daß ein Europäer ſie als zerbrochen weggeworfen und ein 
allzu abergläubiſcher Chineſe das vermeintliche Götzenbild an die⸗ 
ſem Orte untergebracht hat.“ 

(Glückliche Kun ft.) Wie die „Rathnow. Ztg.“ bes 
richtet, ift ein Hauptgewinn der preußiſchen Klafjenlotterie im 
Betrage von 30 000 Mark dem Trompetercorps des Huſaren⸗Re⸗ 
giments von Bieten zugefallen. Schon vor einigen Jahren hat 
daſſelbe einen großen Lotteriegewinn gemacht. 

(Unglücks fälle.) In Ravannah in Nordamerika ent⸗ 
gleiſte ein Perſonenzug. 5 Perſonen ſind todt, 15 verwundet. — 
Am Winnippſee wurde eine Indianertruppe von Wölfen ange⸗ 
fallen. 18 Perſonen wurden von den Beſtien zerriſſen. — Un⸗ 
weit Shangai iſt ein Dampfer auf offener See verbrannt. 300 
Menſchen kamen um, theils durch Erſticken, theils durch Ertrinken. 
— In Montpellier in Frankreich fand eine Bomben⸗Exploſion 
ſtatt. 8 Artilleriſten wurden ſchwer verletzt. 

Niendorf (Oſtſee) 4. Februar. Die Eisdecke fiel 
plötzlich meerwärts ab mit 30 ahnungsloſen Fiſchern darauf, ein 
Umſtand, der natürlich die Einwohner in große Erregung ver⸗ 
ſetzte, ſie warnten die Fiſcher durch Flintenſchüſſe und Nebelſig⸗ 
nale. Schließlich wurden alle gerettet. 

O ihr jeligen) von Dichtern beſungenen, von 
liebenden Herzen geſegneten Freuden des Eislaufs! In F. ſchwärmte 
eine junge Dame für den erſt kürzlich an das dortige Amtsgericht 
verſetzten Aſſeſſor Honig Sie verſchmähte es nicht, hin und wieder 
ganz beſcheiden eine kleine Angel nach ihm auszuwerfen, wobei ſie 
von „einer ihrer beſten Freundinnen“ in durchaus ſelbſtloſer Weiſe 
unterſtützt wurde. Da ſie „nicht übel“ war und der Aſſeſſor noch 
auf Schmetterlingsflügeln ſchwebte, ſo ſchien ein Erfolg nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Es iſt Winter und herrliche Eisbahn. Unſere Schöne 
gleitet anmuthig über den Spiegel des Mühlenweihers, plötzlich 
aber hat ſie das Unglück, zu ſtolpern und ſich regelrecht hinzu⸗ 
ſetzen. Die Freundin hat's geſehen und fliegt hilfsbereit herzu. 
Da kommt ſie aber ſchön an! „Bitte, bitte, laß mich!“ ruft die 
Geſtürzte ebenſo erregt wie nachdrücklich; „laß mich doch, Honig 
komm“!“ 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels : Nachrichten. 
n Thorn, 5. Februar. 
Weiter leichter Froſt. J 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen matt bunt 127pfd. 176 Mt bell 12% pfd. 180 Mk. 

130pfd bell 181 Mk, feinfter über Notiz 
Roggen, flau 115pfd. 152 M. 117/1Ispfd. 1545 120pfd. 157 Mk. 

1210 2pfd. 1589 M. 


Safe, flau. Brauw. 142—150. feinfter über Notiz Futters. 

115119. \ 

Erbſen nur trockene Waare verkäuflich Kochw. 135—140. Mittw. 
125—128 Futtw. 116 121. 


Hafer 128130. 


Danzig, 4. Februar. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilsgramm 
117—188 Mt. bez., Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 
126pfd. 146 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 188 Ml. 

Roggen loco matter per Tonne von 10900 Kilogramm, 
grobtörnig per 120 pfd inländiſch 100 —162 Mk. Regulirungs⸗ 
preis 120pfd. lieferbar inländiſch 161 Mk, unterpoln. 115 Mk. 

tranſit 113 M. 

Spiritus per 10 000 %, Liter contingentirt loeo 681/; Mk., Gd., kurze 
Lıeferung 68⅛ Mk. Od., per Februar⸗Mai 68 ¼½ M. Od nicht 
contingentirt loco 48%, Mk. Gd. kurze Lieferung 48˙% M. Gd. 
per Februar⸗Mai 48½ Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourfe. 
Berlin, den 5. Februar 


Tendenz der Fondsbörſe ermäßigt 5. 2. 91. 4. 2. 71 


Nuſſiſche Banknoten p. Uassa . 235,85 235,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 235,50 235,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pr. - -» 98,8 98,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro, .»  . 73,10 73,20 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 69,89 1 
Weſtpreußiſche Brandbriere 3½ proe 97,20 97.— 
Disconto Commandit Antheile 5 215,50 215,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,30 178,15 
Weizen: Februar . AR 198,50 | 198,— 
Mai 198,75 | 198,— 

loco in New Bol. . 112,25 112,80 

Roggen: loeo sl Te 8 175,— 174, 
Nr: 176,.— 170. 

rr N a 173, 1 

Mai⸗Juni . 170,— | 169,75 

Nüböl: Februar 58,— 57,70 
Mat-Iunt: rien 57,90 57,50 

Spiritus: 50er looo . 72,20 72,— 
70er loco ERENTO 52,40 52,30 

7oer Februar 52,20 52,.— 

70er April Mai 52, — 52,10 


Reichsbank⸗Discont 3½ vCt. — Lombard⸗Zinstuß 4 reſp. 4½ pCt. 


REITEN ET TE EAN PER 
0 

Ca. 10% Sodener Salze enten inFays 

Mineral Pastillen, wie dies die neueſte chemiſche Analyſe beſtätigt, ent⸗ 


balten. Dieſe Paſtillen find ſomit von allen Quellprodueten die up 

haltreichſten, bei Catarrhen, Halsleiden und Verſchleimung die 
wirkungsvollſten und dem wenſchlichen Organismus am zuträg- 
lichſten. m Für 85 Pfg. in allen Apotbeten und Droguerien käuflich 
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ö 


— 
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AAA 


gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Alfred, S. des Schneiders Ferd. 
Reile. 2. Anna, T. des Arb. Johann 
Jagdowski. 3. Bruno, S. des Haupt⸗ 
Zollaſſiſtenten Richard Wieſenewski. 
4. Gertrud, T. des Ard. Aug. Müller. 
5. Sophie, T. des Schmied Guftav 
Konkol. 6. Gertrud, T. des Königl. 
Eijenbahn » Betriebs - Secretär Albert 
Kümmel. 7. Bolislaw, S. des Arb. 
Michael Chmarzynski. 8. Grethe, T. 
des Hilfsförſters Berthold Stade. 9. 
Paul, S. des Poſtillon Friedrich Nitz. 
10. Marianna, T. des Schloſſers Jo⸗ 
ſeph Cieſielski. 11. Hermann, unehel. 


linski. 13. Richard, S. des Zahlmeiſter⸗ 
aſpiranten Valerius Przybylski. 14. 
Clara Gertrud, T. des Feldwebels 
Off. 15. Curt, S. des Kaufm. Charles 
Casper. 16. Anton, S. des Arbeiters 
Bartzolomäus Wroblewski. 17, He 
lene, T. des Schneiders Joh. Radtke. 
17. Mieczyslaw, S. des Schneider⸗ 
meiſters Caſimir Luczak. 18. Hedwig, 
T. des Arb. Carl Glieſe. 20. Ella, 


T. des Geſchäftsführers Ludwig Scheid: — 


ler. 21. Friedrich, S. des Zieglers 
Ernſt Lindemann. 22. Henriette, T. 
des Gaſtwirths Arnold Löwenberg. 23. 


Standesamt Thorn! 


Heute Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben 
unſer lieber, guter Vater, Schwieger⸗ u. Großvater, der Gerbermſtr. 


Friedrich Plantz 


in jeinem faſt vollendetem 80. Lebensjahre. 5 i 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an. 
Thorn, den 5. Februar 1891. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. d. Mts., Nach⸗ 
Uhr, vom Trauerhauſe aus, ftatt. 


Carl Friedrich Arthur Zimmer mit 
Vom 18. Januar bis 1. Februar 1891 ind Helene Leontin? Martha Delſa⸗Cöslin. 


Kaufmann 


— —I— 


14. Reg.⸗Baumeiſter Falk Beemann⸗ 
Meinertzhagen mit Cäcilie Peretz. 15. 
Simon Moſes Mirow 


i, Mecl. 16. Arb. Albert Jaszezyk m. 


Luiſe Billidi. 17. Schiffseigner Aug. 
Adolph Guftav Hohenſee mit Bertha 
Auguſte Schröder⸗Danzig. 18. Bäcker⸗ 
meiſter Julius Carl Ernſt Hetzel mit 
Catharina Margaretha Santer. 19. 
Telegraphiſt Joh. Friedrich Schlieske 
mit Mathilde Emilie Bommert. 20. 
Arb. Wilhelm Friedr. Auguſt Beuſter⸗ 
Vorw. Carlshöhe mit Anna Auguſte 
Caroline Petſch⸗Steinfurth. 21. Arb. 


Aug. Carl Peter -Nakel mit ae 


Glaſik⸗Nakel. d. ebelich find verbunden: 
S. 12. Paul, S. des Arb. Joh. Zie⸗ 


Agnes, T. des Arb. Joh. Kulpienski. 
24. Wladislaw, unehel. S. 25. Anton, 


S. unehel. S. 26. Appolloni, S. des; 


Locomotivheizers Ernſt Borchardt. 27. 
Thereſe, T. des Schiffsſteuermanns 
Andreas Strzelecki. 28. Martha, unehel. 
T. 29. Joſephine, unehel. T. 

d. als geſtorben: 

1. Bertha, 10 J. 1 M. 11 T., T. 
des Arb. Guſtav Bigalke. 2. Schnei⸗ 
dermeiſterfrau Pauline Ciborowski, 34 
J. 9 M. 3. Frida, 8 M. 27 T., T. 
des Königl. Gütererpedienten Auguſt 
Schlagowsky. 4. Erich, 4 M. 20 T., 
unehel. S. 5. Kaufmannsfrau Pau⸗ 
line Weſſolowski geb. Moſes, 49 J. 
Honorata Agnes Krupienski, 89 J. 
14 T. 7. Musketier Friedrich Närzke, 
21 J. 8 M. 20 T. 8. Arbeiterwittwe 
Anna Groll, 39 J. 5 M. 8 T. 9. 
Arb. Franz Salewski, 55 J. 10. Her⸗ 
mann, 1 M. 18 T., S. des Kaufm. 
Otto Gukſch. 11. Johann von Lucka, 
80 J. 12. Johann, 7 M. 6 T., S. 
des Sergeanten Johann Krieſel. 13. 
Techn. Eiſenbahn = Secretärfrau Lina 
Knauff geb. Sponnagel, 27 J. 11 M. 
26 T. 14. Kanonier Auguſt Hermann 
Otto Stephan, 21 J. 9 M. 25 T. 15. 
Anna Auguſte Lindau, 69 J. 16. 
Agnes, 1 J. 3 M. 13 T., unehel. T. 
17 Franz, 29 T., unehel. S. 18. 
Dr. med. David Hirſch, 28 J. 
Kaufmann Moritz Wollenberg. 

e. zum ebelichen Aufgebot: 

1. Dach⸗ und Schieferdecker Julius 
Stoll⸗Bromberg mit Julianne Marie 
Mahros ⸗Hromberg. 2. Regier. Bau: 
meiſter Fritz Wilhelm Clemens Beſſer 
mit Elſe Friederike Helene Tetzlaff. 
Stargard. 3. Eiſenbahnheizer Reinhold 
Franz Scharf⸗Kreutz mit Regina Ed⸗ 
munde Schilke ⸗Konitz. 4. Maurergeſ. 
Otto Tomke⸗Mocker mit Helene Ottilie 
Adelheid Ulrich⸗Mocker. 5. Klempner 
Carl Chriſtian Gottfried Reymann⸗ 
Berlin m. Marie Winkler-Berlin. 6 


! 


1. Wiſſenſchaftlicher Lehrer Guſtav 
Friedrich Adam Marks und Martha 
Helene Koch. 2. Gärtnereibeſitzer Otto 
Carl Hintze und Selma Agnes Jacobi. 
3. Kutſcher Jacob Dobrzynski und 
Anna Rybacki. 4. Schuhm. Waclaw 
Dieronfens Kitowski u. Schuhmacher⸗ 
6 tee Franciska Olszewski geb. Ja⸗ 
gielski. 5. Bäcker Friedrich Wilhelm 
Stiehlau u. Johanna Paulke. 6. Schnei⸗ 
der Joh. Tilsner und Marie Tiffert. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns wird hiermit 


Wilhelm Thielebein | 
in Firma 


J. Kohnert in Thorn 


am 
4. Februar 1891, | 
Nachmittags 6 Uhr | 

das Concursverfahren eröffnet. 


iſt 


Gustav Fehlauer in Thorn. | 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt \ 
bis 5. März 1891. | 
Anmeldefriſt : 
bis 6. April 1891 
Erſte Gläubigerverſammlung | 
am 3. März 1891, | 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 9. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 4. Februar 1891. 
Zurkatwski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. | 


Auction. 
Freitag, den 6. d. Mts., von 
10 Uhr ab, werde ich im Hauſe Cul⸗ 
merſtraße Nr. 304 die Reſtbeſtände des 


E. Böhlke'ſchen Cigarren, Cigaretten⸗ 


u. Tabackslagers u. Ladeneinrichtung 
verſteigern. W. Wilekens. 


600, 700, 800 Mk., 


erjtitellige Hypotheken, ſofort zu 
cediren. Offerten durch d. Exp. d. Ztg. 


50,000 Ziegelbrettchen 


zu kaufen geſucht. Billigſte Offert. an 
die Exped. des „Strelnoer Kreisblattes“ 
in Strelno. 


nme 


Oeffentliche 


Schneider Carl Kulik⸗Berlin m. Paul. und auch Vertrauensleute unter Dis⸗ 


Speer⸗Berlin. 7. Caſernenmeiſter Joſ. 
Michael Koſtuch⸗Culm mit Julianna 
Dzwonkowski geb. Cierpialkowski⸗Mocker 
8. Arb. Joh. Guſtav Schröder-Linden- 
werder mit Louiſe Mathilde Wolter⸗ 
Neuprochnowo. 9. Schneider Wilhelm 


Ligfe-Berlin mit Emilie Jähne⸗Berlin. BEE” 
10. Proviantamtsaſſiſtent Casper Hirt 


1 


cretion mit Einwohnerkenntniſſen in den 
Kreiſen der Prov Weſtpreußen 
ſucht bei hoher Proviſion das Bureau 
Informations pour Mariages in 
Tetschen a/ E. (Böhmen.) 


— munapa 


Das am Glaeis gelegene 


Grundſtück, ZU 


mit Fanny Burkart⸗Ubſtadt. 11. Gärt⸗ beſtehend aus geräumigem Wohnhaus. 
ner Cbuarb Chrubaszek⸗Mocker mit großem Stallgebäude und Garten iſt 


Victoria Sutorowski. 
Aug. Kreklau mit Ottilie Alvine Lüdtke. 
Seiburg. 13. Königl. Hauptmann 


——ů —ů — 


12. Gefreiter vom 1. April dis. Irs. zu 


Näheres bei 
Walter Lambeck. 


1 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lanbeek in Morn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zeitraum vom 1. April 1891 bis 31. 
Concursverwalter Herr Kaufmann März 1892, und zwar circa: f 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 


verpachten. bei gutem Gehalt und freier Station. 


Aula der Bürgerschule: 
Freitag, den 6. Februar er- 


IV. Sinfonie Concert 
der Capelle des Infanterie - Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Sinfonie Nr. 7 A-dur L. Beethoven, 
Anfang präeiſe 8 Uhr. 
Numm. Billets an der Kaſſe 1 Mk, 
Stehplatz 50 Pf. 
Friedemann, 


Metall- und Holzsärge 
ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 

Kiffen in Mull, Atlas und Sammet bei 
Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 413. 


—.—.— 


Nachſtehende 
„Bekanntmachung, 


die Beſchädigung der Telegraphenanlagen betreffend: 
Die Reichs⸗Telegraphenlinien find häufig vorſätzlichen oder fahr⸗ N 
läſſigen Beſchädigungen, namentlich durch Zertrümmerung der Iſolatoren 22 
mittelſt Steinwürfe pp. ausgeſetzt. Da durch dieſen Unfug die Benutzung, Am Freitag, den 6. d. Mts, 
der Telegraphenanſtalten . „ ſo 5 ker Abends 8 Uhr 
auf die durch das deutſche Reich feſtgeſetzten Strafen wegen dergleichen = 
Beschädigungen aufmerkſam gemacht. Gleichzeitig wird bemerkt, daß Dem⸗ Haupt = Verſammlung 
jenigen, welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigungenn im Schützenhause. 
der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt, daß die- 1. Entlaſtung des Kaſſenführers pro 
ſelben zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden können, Belohnungen 1890. 
bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem einzelnen Falle aus dem 2. Wahl des Ehrenrathes. 
Fonds der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung werden gezahlt wer- 3. Verſchiedenes. 
den. Dieſe Belohnungen Bu auch dann en Ari 5 5 die Klopsch. 
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönliche— m 411„ĩũçũggF 
Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder zum Erjage herangezogen wer⸗ Eßkartoffeln 
den können, desgleichen wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich ausge⸗ „ 72 
x * Ä Ä iefert an froſtfreien Tagen à Centner 
führt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſon 2 50 Mk. frei ins Haus dae Dom. 
verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug Fe Onok bei Neu-Grabia, 
aber ſoweit feſtſteht, daß die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann. ol ir 5 fel e 
Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für das deutſche Reich e eee ee 
Vorſtadt empfehle 1 nl zur Anfer⸗ 
tigung Wa jeder Art in ſauberſter 
von Wäsche u. billigſter Ausführ. 


lauten: 
8 317. 
Auguste Knaack, 


Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphen⸗Anſtalt 
vorſätzlich Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt ver. 
hindern oder ſtören, wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu drei 
Jahren beſtraft. Be Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. 
Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt Ein heller Kelle r, 
fahrläſſigerweiſe Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 
mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft ꝛc. Fein möbl. Wohnung 
Die Polizeibehörden bezw. Beamten werden erſucht, bei den in für 1—2 Herren ſogleich zu haben. 
ihren Bezirken fich vorfindenden Beſchädigungen an Telegraphenanlagen Schuhmacherſtraße 421. 
zur Ermittelung der ſchuldigen Perſonen ihre Mitwirkung gefälligſt ein⸗ Ein bübſch möbl. Zimmer 
treten zu laſſen. 6 it billig von fofort zu beziehen 
Danzig, den 7. Januar : j Tuchmacherſtr. 387,88, Hof II Et. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direetor. Ein möblirtes Zimmer von jofort zu 


5 „ vermiethen. Fiſcherſtr 129. 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Mieſteſtraße 90a fein möbl. Jin. 
Thorn, den 2. Februar 1891. B zu verm. August Glogau. 


Die Polizei⸗Verwaltung. Hreitenrage 908 lehr freundtiäe 
Vekanntma ung. 5 an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Die Lieferung der dung. für | V. Janowski, Eine klein? arm 3 
das hieſige Juftiz = Gefängniß für den praet Zahnarzt, 
Thorn. 


1850 Kilogramm Reis, Altſtädt Markt 289 (n. d. Poſt.) 


2500 P Graupen, | Sprechſtunden 2 Frau Flieger ſehr billig zu verm. 
a „ Geena Vormittags: 9—12 Uhr, Th. Rupinski, Schuhmacherſtr. 348050. 
1 n Nachmittags: 3— 5 Uhr. äckerſtr. 257"Ül die zweite Elag. 
180 A Weizenmehl, N Schmerzioje 8 von ſoſort reſp. 1. April zu verm. 
2300 „ Salz Zahn- Operationen., Hintzer- 
1800 „ — Speck künſtliche Zähne u. Plomben. Wohnungen 
300 5 Fr Alex. Loewenson, von drei Zimmern nebft geräumigem 
75 „ ggg Culmerſtraße. 925 iR 80 1 50 05 zu 9 
40 8 A EN usprowitz, Mocker, gegenüber dem 
00% en Brabanter Sardellen alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 
45000 Roggenſchrotbrod, per Pfd. Mk. 1,10. ine herrſchaftlt 


e Woh 

nung, I. Etage, beſtehend 05 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


Eine Wohnung, beit. aus 3 Zim. 
nebſt Zubeh. vom 1. April zu verm. 
Seglerſtraße 143. Gustav Meyer. 
1 8. Wohn. v. 1. 4 3. v. Culmerſtr. 346/7. 
Fun geräum. Familienwohn. jo}. 

zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 


Altſtädt. Markt 151 


2500 Stück Heringe, 
100 Flaſchen Bier, 
1400 Liter Milch, 
20 Kilogramm Gries, 
20 = Perlengraupe, 
10 = Nudeln und 
6 Mandel Eier 


Feinſt. Nizz er Speiſeöl 


empfiehlt 


die 1. Wiener Caffee-Rösterei. 
Neuſtädt. Markt Nr. 257 
. und Schuhmacherſtraße Nr. 346. 


Ein Paar 


Raninchen 


(möglichſt un Race) 


wird zu kaufen geſucht 


werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
den 18. Februar 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
im Secretariat I der hieſigen Staats⸗ 

anwaltſchaft anberaumt. 
Verſiegelte Offerten nebſt Proben 2 


3 en 55 ai) mein äh 1 Zimmern, Güde mi 
entgegengenommen, auch find die Lie⸗ Wein: und Cigarren Ge u 4 
ferungsbe ingungen hierſelbſt einzu- ſuche per ſofort E Kalt: und Warmwaſſer⸗ 


leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen. Zu erfragen 
2 Treppen. 


ehen. 
Thorn, den 3. Februar 1891. 


Der Königl. Erſte Staats⸗ 
anwalt. 


einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
E. Schumann. 


2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung verlangt 
von ſogleich. 


A. Burczykowski, 


Brückenſtraße 23 
I. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 


Suche einen 


Getreide - Lieferanten, 
der ab Bahnhof Hopfengarten liefert. 
Preis Thorner Zeitungsbericht. 


Ein Wohnung von 4 Simmern mit 
Zubehör und eine Wohnung, zwei 
Zimmer 2c. zu vermieth. Mellinſtr. 161. 


Offerten bitte zu ſenden DRS Malermeiſter. E. Guiring. 
Mühlenbeſitzer Schröder, | "Ein mit guten Jeugniffen verſchener Kirchliche Nachrichten. 


Przylenle bei Hopfengarten. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
per 1. April eine tüchtige erfte 


Arbeiterin, 


Vorschnitter, 
der jede Anzahl Leute ſtellt zur Rüben⸗, 
Getreide- u. Kartoffelernte, auch ſämmt⸗ 
liche Torfarbeit übernimmt, ſucht geeig⸗ 
nete Stellung. 

Ad. Kühn, 


Evang. luth. Kirche. 
Freitag, den 6. Februar 1891, 
bends 6 ½ Uhr 
Johann Jänicke (Schluß). 

Paſtor Rehm. 
Synagogale Nachrichten. 


Meldungen nimmt entgegen Vorſchnitter und Torfmeiſter, Freitag, den 6. d. Mts., 4 / Uhr: 
Johanna Siebert, Culm a/ W.! Landsberg a. W., Neuſöſterſtraße 9. Abendandacht. 


Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


| 


